
Öffentlicher Sektor

Sicherstellung der Vitalität von Stadtbäumen mithilfe von Sensordaten

Innovatives Grünflächenmanagement Berlin TXL
Das Projekt zielt darauf ab, eine verbesserte Wirtschaftlichkeit mittels nachhaltiger, 
digitalisierter und weitmöglich automatisierter Grünflächenpflege im Quartier zu 
entwickeln und zu etablieren. Kernmaßnahme ist die bedarfsgerechte und zielgerichtete 
Bewirtschaftung während der Anwuchsphase der neu zu pflanzenden Stadtbäume. Sie 
dient damit der Risikominderung von Ausfällen, suboptimaler Baumentwicklung oder 
langwieriger und kostenintensiver Erhaltungsmaßnahmen. 

Beteiligte Akteurinnen und Akteure in der Initialisierungsphase*

Die Ziele und Ambitionen des Projekts – Einordnung in den Zielkompass des FUTR HUB 

* Die Initialisierungsphase beinhaltet die Erstgespräche und Ideation-Phase der 
Entwicklungspartnerschaft

Transparenz für 
bedarfsgerechte 
Grünpflege erhöhen

Adaptivität,
Robustheit,
Verlässlichkeit

Suffizienz,
Effizienz,
Effektivität

Zugangsfairness,
Barrierefreiheit,
Transparenz

Was bedeutet das konkret?

Das Gelände von Berlin TXL ist durch 
eine teils extreme Beschaffenheit 
gekennzeichnet. Insbesondere aufgrund 
des Denkmalschutzes ist der versiegelte 
Flächenanteil hoch, was 
Herausforderungen für den Anwuchs 
und Erhalt von bspw. Stadtbäumen 
birgt. Durch eine digital gestützte, 
bedarfsgerechte Grünpflege kann die 
Anpassungsfähigkeit der Flora an die 
fordernden Gegebenheiten des 
Geländes erhöht und dadurch insgesamt 
die Klima-Resilienz gesteigert werden. 

Was bedeutet das konkret?

Durch Sensorik kann der 
Zustand der Stadtbäume 
transparent gemacht und 
Bewirtschaftungsmaß-
nahmen bedarfsgerecht 
gestaltet werden. Zudem 
können die Sensordaten in 
aufbereiteter Form der 
interessierten Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. 

Was bedeutet das konkret?

Digital gestützte Bewirtschaftungsmaßnahmen in 
der Grünpflege erhöhen die Betriebseffizienz bei 
allen involvierten Akteuren. Dazu zählen 
insbesondere die Bewirtschaftungsdienstleister 
als auch der Quartiersbetreibende. Durch 
automatisierte Abläufe, wie bspw. der Ableitung 
von bedarfsgerechten Handlungsmaßnahmen u. 
a. auf Basis von Sensordaten, werden 
Effizienzpotenziale gehoben. Zudem ist es 
erklärtes Ziel die Suffizienz im Quartier durch die 
Wiederverwendung vorhandenen Brauchwassers 
zu erhöhen.

Was bedeutet das konkret?

Vitalere Bäume und Grünräume kühlen 
durch Beschattung und Verdunstung, 
binden CO₂ sowie Feinstaub und fördern 
Biodiversität. Das reduziert Hitzeinseln und 
erhöht die Aufenthalts- sowie Lebens-
qualität im Quartier. Damit sind Bäume ein 
wichtiger Faktor für den Klimaschutz.

Lebensqualität 
durch gesundes 
Stadtgrün steigern

Wissenschaft und Forschung

ResidentsWirtschaft

Organisierte Zivilgesellschaft

Bewirtschaftung 
datenbasiert 
optimieren

Anpassungsfähigkeit 
an extreme 
Verhältnisse steigern

Lebensqualität,
User Experience,
Convenience

** Näheres in „Gemeinsam die digitale Stadt entwickeln: Das Leitbild des FUTR HUB Berlin TXL“, speziell Seite 10: „Die Entwicklungspartnerschaft“



• Sensorik (z. B. Bodenfeuchte) zum Monitoring 
des Zustands der Flora

• Informations- und Kommunikationssysteme, die 
die Datenübertragung gewährleisten

Hardware

Für die Umsetzung des Projekts erforderliche 
Ressourcen

Der Weg zur intelligenten Bewirtschaftung

Verknüpfungen mit 
weiteren Projekten

1. Umsetzungsschritt
• Konkretes 

technisches 
Umsetzungskonzept 
entwickeln

• Sensorik beschaffen 
und installieren

• Eingabemechanismus 
für die Erfassung der 
Pflegedokumentation 
der Bewirtschaftungs-
dienstleister*innen 
entwickeln

• Datenquellen über 
Schnittstellen in die 
Datenplattform 
einbinden (Sensorik, 
Wassermanagement-
system)

• Verarbeitungslogik 
zur Ableitung einer 
bedarfsgerechten 
Bewirtschaftung 
entwickeln 

• Smart Nature – drohnenunterstütztes Flora-
Monitoring

• SeBoWa & Data Hub Berlin
• LoRaWAN Netzwerk Berlin und Berlin TXL
• Wassermanagementsystem Berlin TXL

Software

• Datenplattform (FUTR HUB), die die Daten aus 
diversen Quellen (z. B. Sensorik, 
Wassermanagementsystem) zusammenführt, 
analysiert und für die Ausführung der 
Bewirtschaftungsmaßnahmen bereitstellt.

• Schnittstellen (APIs) zwischen der Datenplattform 
und der Sensorik bzw. dem 
Wassermanagementsystem

• User Interfaces (z. B. Geoportal, Dashboards) zur 
Beobachtung der Analyse-Ergebnisse 
(Bewirtschaftungsmaßnahmen der Grünpflege)

Erforderliche 
Personelle
Ressourcen
Im Betrieb

• Ressourcen für Wartung und Betrieb der 
physischen (bspw. Sensoren) sowie der digitalen 
Infrastruktur (Datenplattform, APIs)

• Ggf. kurzfristiger personeller oder zeitlicher 
Mehraufwand (Erlernen) bei 
Bewirtschaftungsdienstleistern bzgl. der 
Eingabeart der Pflegedokumentation in sowie 
Integration bzw. Verwendung der Analyse-
Ergebnisse aus der FUTR HUB Datenplattform.

Planungsphase
• Anforderungen der 

Nutzenden klären, u. 
a. bzgl. benötigter 
Daten und 
Funktionalitäten.

• Technische 
Machbarkeit initial 
evaluieren

• Juristische 
Rahmenbedingungen 
klären

2. Umsetzungsschritt
• User Interfaces (z. B. 

Geoportal, 
Dashboards) zur 
Einsicht des 
Zustandsmonitorings 
sowie 
Bewirtschaftung der 
Flora entwickeln

• Ggf. Schnittstellen zur 
Einsicht der Analyse-
Ergebnisse 
(bedarfsgerechte 
Bewirtschaftungs-
maßnahmen) für die 
Bewirtschaftungs-
dienstleister*innen 
erstellen

3. Umsetzungsschritt
• Erprobung der 

Systemintegration in 
einer Testumgebung 
(Pilotprojekt in 
Teilbereich von Berlin 
TXL) gemeinsam mit 
den Kooperations-
partner*innen

• Inbetriebnahme der 
Systeme (Aufbau der 
Datenverbindungen 
zwischen den 
Systemen)

Mögliche 
Weiterentwicklungen
• Automatisierte 

Ausführung der 
Bewirtschaftungs-
maßnahmen durch 
Robotik

• Ausdehnung des 
Anwendungsgebiets 
über Stadtbäume 
hinaus

Erforderliche 
Personelle
Ressourcen
bei der
Planung

• Objekt- und Fachplanende der Tegel Projekt 
GmbH (TP) aus dem Bereich Stadtentwicklung 
und Freiraum als Anforderungsgeber sowie aus 
dem Team Digitalisierung für das 
Anforderungsmanagement

• Programmierer*innen der TP zur Einbindung der 
Datenquellen in die Datenplattform und zur 
Erstellung der Dateneingabe, -abgleichs- und 
verarbeitungslogik und zur Bereitstellung der 
Analyse-Ergebnisse an das User Interface (z. B. 
Geoportal, Dashboards) 

• Programmierer*innen des Herstellers des 
Wassermanagementsystems zur Integration der 
Analyse-Ergebnisse (Angebot an Wasser)

Erforderliche 
Klärungen 
auf der 
Governance-
ebene

• DSGVO-konformes Datenmanagement
• Anbindung an bestehende IT-Systeme der 

Bewirtschaftungsdienstleister, falls notwendig
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